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An unsere «»erte« Leser !
Der Unterzeichnete Verlag bringt htemit den geehrten

Abonnenten zur Kenntnis , daß infolge des erhöhten Vofl-
zeitnngstarifs, sowie der vedentenden Verteuerung des
Vapiers der AbounewentSpre '.S eine Neuregelung er¬
fahren hat .

Der vierteljährliche Abounementrpreis für „Au«
den Tannen " beträgt vom 1 . Januar 1901 ab :

in Altensteig . . . . . . . . 1
im OberamtSbezirk Nagold und den

Gemeinden im Nachbarortsverkehr 1 15 ^
im übrigen Württemberg . . . . 1 ^ 25 ^

Unser « verehrten Abonnenten bitten wir , der notwendig
gewordenen PreiSregulierung eine gerechte Würdigung zuteil
werden zu lassen und zeichnen

Hochachtungsvoll!
Verlag des Blattes „Aus den Tannen .^

Versetzt wurde seinem Ansuchen gemäß der Erpidevt Dorsch
in Wildberg nach Metzingen.

D De* Reichsetrrt fü * 1901
stellt sich doch bei eingehenderen Erwägungen nicht so un¬
günstig , wie dir» noch den nur zum Teil verständlichen
Ausführungen des SchatzsekretärS v . Thielmann im Reichs¬
tage bei Beginn der Etatsberatung den Anschein erweckt hatte.

Nachdem Herr v . Thielwanu den schon lange ob¬
waltende« Uebrlstand, daß di« Betriebsmittel der Reichs -
hauptkasse zu gering sind , hervorgehobenhatte, gab er einen
Ueberblick der EtatSabschlusseS für da « Jahr 1899 . Das¬
selbe hat noch einen Ueberschuß von einunddreißig Millionen
Mark aufzuweisen ; nach gesetzlicher Bestimmung ist er zur
Verminderung der Anleihe jenes Jahres zu verwenden.

Was da» laufende Jahr 1900 betrifft, so werden sich
beim auswärtigen Amt, dem ReichSamt de» Innern und
der Marine-Verwaltung Mehrausgaben von acht Mill. Mk.
ergeben . Ihnen stehen MinderauSgaben beim Heere von
4 Mill. Mk . gegenüber, bleibt somit ein Mehrbedarf von
4 Mill. Mk. Bei den Einnahmen des Reicher ergiebt sich
«in Mehr der Zuckersteuer von 19 Mill. Mk. , dazu komme «
einige andere, geringere Mehreinnahmen. Dagegen hat dir
Post eisen Minderüberschuß, der sich auf rund 18 Millionen
beziffern wird. Allein er kann nicht als Verschlechterung
der Finanzlage betrachtet werden, denn er beruht teils auf
der Entschädigungszahlung an die Privatposten , wodurch
die Post einen Konkurrenten loS geworden ist , teils auf
den Portoermäßigungen und zahlreichen neuen Ferusprech-

anlageu , somit auf Gründen , welch« für dir Zukunft ein«
Erhöhung der Einnahmen bedingen .

Für 1900 stellt sich die Bilanz wie folgt : Mehr¬
ausgaben, abzüglich der MinderauSgaben, 4 Mill., Mehr¬
einnahmen , abzüglich der Mindereinnahmen , 8 Mill. , bleibt
«in reiner Ueberschuß auf den Etat von 1902 zu übertragen
in Höhe von 4 Mill . Hierzu tritt noch der zu erwartende
Mehrertrag de« RrichSauteilS am Gewinn der ReichSbank ;
sofern der Ertrag der ReichSbank der gleiche ist wie im
verflssseneu Jahre , würden e- vielleicht sechs Millionen fein
können . In diesem Fall „ist der Ueberschuß , den wir nach
1902 übertragen Werve» , um wehr als 20 Mill. geringer
als der, den wir auf 1901 übertragen .

" Indes dieser
Unterschied beruht, wie erwähnt , in Höh « von 15 bezw.
18 Mill. Mk . auf dem Ausfall bei der Post , der einer
Kapitalanlage sehr ähnlich ist.

Bei den UeberweisungSsteuern wird auf einen Minder¬
ertrag der Zölle von 3,5 Mill. Mk. gerechnet , dem ein
Mehr von 4 Mill. Mk . bei der Branntweinverbrauchsabgabe
gegenübersteht . Der Minderertrag der Zölle beruht haupt¬
sächlich darauf , daß infolge der guten Ernte weniger Ge¬
treide eingeführt wurde, somit auf einem Umstande , der
kein unerfreulicher ist . Wir können alles in allem, auch
di» bisherig« Gestaltung de- EtatSjahr - 1900 nicht als eine
bedenkliche erachten .

Für da - Jahr 1901 , dessen Voranschlag formell um
13 Mill. Mark günstiger abschließt , als der für 1900 , da
die Einzrlstaaten um so viel günstiger gestellt werden sollen ,
ist allerdings zweifelhaft , ob die Schätzungen der Einnahmen
sich bewahrheiten werden. Sie erfolgen nach . dem Durch¬
schnitt früherer Jahr « , die wirtschaftlichen Verhältnisse aber
richten sich nicht danach , und gewisse auf Gesetz beruhende
Ausgaben , wie sür die Heeres- und Marine -Verstärkung und
für die soziale VersicherungSgesetzgrbnng , steigen . Auch sind in
den für 1901 veranschlagtenSckuldzim'en bereit« 8 Mill. Mk.
für die Verzinsung der für die China-Kosten aufzunehmeoden
250 Mill. Mark eingestellt .

Der Schatzsrkretär schloß : .
Wir haben im Etat für 1901 einen Mehrbedarf von

156 Mill. gegenüber 1900 ; dem steht gegenüber eine Mehr -
einnahmr von nur 113 Millionen , bleibt ein Fehlbetrag
von 43 Millionen , der durch Erhöhung der Matrikular -
beiträg« gegenüber steht dir Deckung an UrberweisungS-
steuern, die namentlich bei den Zöllen und Stempelabgaben
keine allzu sichere ist.

Herr v. Thirlmaun bemerkt« mit Recht , daß diese»
Gesamtbild „ ein wesentlich unfreundlichere» , als in frühere»
Jahren"

sei : ein wirtschaftlicher Aufschwung , wie der in
den letzten Jahren dauert eben nicht ununterbrochen fort .
Doch zu Schwarzmalereien liegt um so weniger Grund vor ,
da die Eivzelstaatrn , insbesondere Preußen , auch für 1901

noch recht befriedigende Voranschläge aufstellen dürfte». Die
wirkliche Gestaltung des ReichSetatS für 1901 wird von
der wirtschaftlichen Entwickelung d,< Jahre» abhängrn.

L «rirde » ir «reh * ietzteir .
Altensteig , 17. Dezbr. (Telegr . d . Bl. „Aus den

Tannen .
" ) Madrid , 16 . Dez. Das deutsche Schul¬

schiff „Gneiseuau" versank in der Malaga-Bucht. 45 Mann
sind in einem Rettungsboot mit dem Kommandanten ertrunken.

* Altensteig , 17. Dez. Im Lokal der Arbeitsschule
von Frln . Helene Fretz fand gestern eine Ausstellung von Hand¬
arbeiten der Schülerinnen , welche den jüngsten Kur» besucht
haben, statt. Von den Arbeiten der einzelnen Unterrichtsfächer
waren zur Ansicht aufgelegt : u . Wetßnähen : Hemden ,
Beinkleider, Nachtjacken rc . ; b . Stickarbeit : Schürz«
mit Spitz : von Tülldurchzug und Hardauger -Durchbruchs-
arbeite« , Tischläufer , Kommode - und Pianino-Decken,
Schürzen, Sophakissrn, Zeitung -Halter , sodann Kceuzstich-
stickereien mit irischer Spitzruarbeit und Weißstickerei-Arbeiten.
Die ausgestellten Gegenstände zeugten fast durchweg von
recht gut angelernter Handfertigkeit der Schülerinnen und
waren Sachkenner wirklich überrascht. Der Lehrerin , Frln.
Frey , kann zu dem Erfolg bestens gratuliert werden.

* Wildberg , 14 . Dezbr. Vorgestern zog unser neu¬
ernannter Stadtpfarrer Dietrich, seither in Auenstein, hier
auf. Derselbe wurde am Bahnhof durch ein« Gemeinde-
aborduung empfangen und am Stadtpfarrhau» durch einen
Schülerchor begrüßt. Am Sonntag findet die Investitur
durch Dekan Römer aus Nagold statt.

* Calw , 14 . Dez . Der allen Luftkurgäst- n Liebenzell¬
bekannte Gasthof zum Hirsch wurde von dem Besitzer Kuhnle
an einen Hrn . Louis Jolaffe für 39,000 Mk. verkauft.
Kuhnle hat da - Museum in Pforzheim übernommen.

* Stuttgart , 15 . Dez. Freiherr v. Mittnacht er¬
klärt im „Schwäb. Merkur, " er habe nicht gesagt , nur di«
unteren und niederes Beamten bedürfe » einer Aufbesserung ,
sondern erklärt, bei diesen müsse dir Aufbesserung beginne ».

* Stuttgart , 15 . Dez. Zu Gunsten der Buren
soll in nächster Woche hier « ine öffentliche Versammlung
stattfindrn , in der außer einem Münchener Redner die
Burenofstzier« Jooste und Dewet (ein Neffe de» berühmte«
BurenführerS , sprechen werden.

* (Neuer Bieruntcrsatz.) Wie bekannt , entstehen im
WirtShause oft Unannehmlichkeiten daraus, daß der Gast
der ihn mit Gerstensaft versorgenden Hebe di« Zahl der
geleerten Gläser nicht mehr genau anzugeben weiß. Ein
Ulm er Techniker sucht diesem Uebelstand abzuhelfen durch
«inen neuen Bieruntersatz, der bereit- den Musterschutz er¬
halten hat. Der Untersatz besteht au- einem Gehäuse von
Celluloid, innerhalb dessen sich ei» sinnreicher , aber dennoch
dauerhafter Mechanismus nach Art des BillardzählerS be-

Vermischtes .
* (Schlimwe Zustände .) Ein Farmer im Oranje-

Freistaat schreibt , wie der „Schwäb. Mercur " mitteilt ,
unterm 11 . November an einen Freund in Stuttgart :
„Schon lang « liegt «in« Antwort auf Ihren Brief vom 14.
September in meinrr Tasche zum Absender, bereit, doch da
ich darin etwa» näher und eingehender die entsetzlichen Zu¬
stände hier beleuchtete , wagte ich nicht , den Brief , wie so
viel « andere, abzuschicken . E « hieß plötzlich, man dürfe
nur noch englisch schreiben , aller Deutsch « werde vernichtet ,
und daß die» geschehen, ist Thatsache. I « Europa scheint
man anzunehmen, daß wir hier jetzt Frieden haben und in
einigermaßen gesitteten Verhältnissen leben . Da» ist keine »-
weg» der Fall : roh« Willkür herrscht überall , den größten
Grausamkeiten, der schmählichsten Brutalitäten ist mau preis-
gegeben — doch , man muß ja schweigen. Raub , Morden ,
Brand sind die Spuren der gesitteten Nation . Jammer
und Trübsal herrscht überall , verödet und verwaist stehe»
di« Kirchen ! Die Menschen sterben dahin ohne Trosteswort ,
ohne Sakrament , rohe Koffern scharren di« Leichen in den
steinhart«» Boden ein ohne Sang und Klang. 13 Monate
dauert nun schon da » entsetzlich« Wüten de» Feindes , und
ihm ist ein« treue Gehilfin die Dürre, die nicht aufhören
will. O , wie schaut man Tag und Nacht nach Wolken au» ;
ein starker Wind macht sich auf, er treibt dunkle Wolken
zusammen , sie hängen tief herab auf da - lechzende Land,
man horcht gespannt, man seufzt und ruft zu Gott, aber
vorüber ziehen di« Wolken mit Donnerkrachen, ohne einen
Tropfen Regen zu geben . Di« mageren, elenden Kühe
geben ihr « Milch ; aber sie ist gänzlich bitter ; di « Rosen¬
büsch, schmücken sich mit Grün und lieblichen Knospe « , die
all« braun und verdorrt jetzt an dem welken Gezweig
hängen. Die Küken gehen massenhaft zu Grunde . Unter
der Eierschale bildet sich ein« zäh« , fest« Haut , so daß viele
Küchlein in der Geburt sterben müssen , da di« Haut undurch¬

dringlich für sie ist. Wir haben so gut wie alle» verloren .
Da» Gespenst der Hungersnot schleicht nmher und fordert
schon seine Opfer. Alle Lebensmittel gehen zu Ende , noch
haben wir einen kleinen Vorrat von Zucker , Thee und Kaffe«
und Petroleum, aber lang , reicht «» nicht , auch Salz und Rei»
ist nicht mehr zu kaufen , und dar Mehl ist knapp . Bisher
hatten wir noch vollauf Eier , aber die hören jetzt auf. Nur
noch junge Hühner und klein « Schwein« haben wir , Gemüse
kann keine» wachsen, die Dürre und Unmassen von Un¬
geziefer vernichten alles. Unser großer See und viele kleine
Teich« stehen trocken seit Monaten. Der deutsch « General¬
konsul war in Bloemfontrin , um den unglücklichen Deutschen
hier beizustehen. Wie so gern hätte» wir ihn gesprochen in
unser« Angelegenheiten , aber man konnte nicht fort . Me¬
ist gesperrt. Man darf nicht umherreiten u . s. w . , und
so kann auf der großen Farm alles Mögliche geschehen oder
verloren gehen."

Unterwegs .
Novelle von Walter Schönau .

(Fortsetzung .)
„ Gewiß ! Aber für mich wenigsten» bedeutet da»

wunschlos« Glück den Höhepunkt aller Srrlenstimmungen .
Haben Sie schon jemals Herzenswünsche gehegt ohne jegliche
ErfüllungsauSstcht ? "

„O ja," entgegnet « er , „ mehr als einmal."

„ Also , diese Stimmung kennen Sie , und ich bezweifle,
daß Sie dabei ein unaussprechliches Glück empfanden.

"

„Nein, durchaus nicht . Ich habe dir » aber gar nicht
behauptet. Im Gegenteil meint« ich Wünsche mit Ecfüll -
ungSouSsicht. und dabei bin ich oft schon glücklich gewesen ,
und deshalb halt « ich diese - Glück für da» schönste . Aber
wunschlose» Glück klingt allzusehr nach Resignation; da¬

sollten Sie besser alten Leuten überlassen — e» paßt weder
für Ihre Jugend, noch für Ihr Temperament."

Ilse seufzte leise auf. „Bitte , beantworten Sie mir
noch eine Frage. Haben Ihne» noch niemals erfüllte Wünsch «
Leid gebracht ?"

Er sann einen Augenblick nach , als suche er in seiner
Erinnerung . „Nein !

" sagt« er daun . „Niemals . Aber
Ihnen , Frau Doktor, wie ich au- dieser Frage schließen
muß." Er beugte sich teilnahmsvoll über ihr blasse- Ge-
sichtchen und schaute ihr prüfend in die verschleierten Augen.

„Ja, " sagte st « traurig. „Dar Schicksal erhörte einst
einen Herzenswunsch , dessen Erfüllung ich heiß erfleht ». Un¬
sägliche» Leid erwuchs mir daraus, und seitdem habe ich
das „ Wünschen " verlernt ."

„O Gott, an was habe ich da gerührt ! " rief schmerz¬
lich der Direktor. „ Verzeihen Sie dem täppischen Gesellen ,
der Ihnen ahnungslos Schmerz bereitet» , indem er mit
plumper Hand an eine wund « Stelle Ihre» Herzen» griff."

„Ich habe Ihnen Nichts zu verzeihen , Herr Direktor.
Bitte, vergessen Sie , wa» ich Ihnen sagte, sonst muß ich
mir Vorwürfe machen , weil ich mich nicht besser beherrscht
Hab «. UrbrigenS hat « S aufgehört zu regnen," sagte sie
mit gänzlich veränderter Stimme , „wir können den Schirm
schließen ."

Sir zog ihre Hand aus seinem Arm, und einzeln setzten
sie ihren Weg fort . Es wurde gerade zur Table d 'höt«
geläutet , als sie den Rainerhof erreichten .

Der Regen hatte nur «ine Paus« gemacht , da» graue
Geriesel wurde immer dichter und dichter , und als man nach
dem wohlverdienten Mittagsschläfchen di« Augen öffnet«,
war der einfach« Gewitterregen zum berüchtigten „Schnür -
regen" geworden, und selbst der in Wrtterfrageu etwa»
optimistisch veranlagte Wirt schüttelt « bedenklich seinen grauen
Kopf und sah nach dem Barometer , da» auch nicht- Gute»
weissagen wollte. Di« Temperatur war merklich gesunken,



findet . Oben auf dem Rande des Untersotze « sehen wir
«inen kleinen , nicht über den Rand erhabenen Taster ; daneben
«ine durch GlaS verschlossene kleine O - ffnung . Drückt mau

auf den Taster , so erscheint die Zahl ein », bei weiterem
Drücken immer di « nächst höher « Zahl , bi« — di « Zahl
12 erreicht wäre , wenn einer so sinnlos forttrinken würde .

* (Verschiedener .) Ja Salmbach bei Neuenbürg
bracht « der Landwirt Oelschläger di « linke Hand in dir

Dreschmaschine , wodurch sämtliche Finger verstümmelt wurden
und di « Hand amputiert werden muß . — In Unter -

Hausen sprang die in den 50er Jahren stehend « ledig «

Fabrikarbeiterin Wick in den dortige « Mühlkanal bei der

unteren Mühle und fand den Tod in den Wellen .

* Vom badischen Schwarzwald , 15 . Dez . In
Gt . Blasien , Höhenschwand , Glashütten , auch in Ortschaften
de- Bezirksamts Neustadt und Tnörrg treten di « Masern
so stark auf , daß bereits mehrere Schulen geschloffen werden

mußten .
* Das Oberammrrgauer Pasfionsspiel wurde von

1 035 000 Menschen besucht . Nach Abzug der Kosten ver¬
bleiben 224 .000 Mk . Das Spielhonorar für 758 Personen
beträgt 306 660 Mk . , das ist durchschnittlich 404 Mk . für
die Person . Der höchste Betrag , welchen die Haupt¬
darsteller erhalten , ist 1500 Mk . , der niedrigste (für Kinder )
50 Mk .

1s Kunzenau in Sachsen , 16 . Dez . Die auf dem
benachbarten Ritteraut Kleiuschleifdorf beschäftigt « 18jährige
Marie Kohl aus Oschatz , dir jeden Morgen Milch nach
Kunzenau bracht « , wurde heute früh in einer Sandgrube
in der Nähe des Walde - ermordet aufgefunden . Der
Mörder ist entkommen . Süt Anfang Oktober ist die - der
3te Fall von Mordversuchen auf Mädchen in der
Nähe . Zwei Mädchen mußten da - Leben lassen , da - dritte
wurde durch einen Stich in die Brust verwundet . In allen
3 Fällen wurde der Thäter nicht entdeckt.

* Berlin , 15 . Dez . Di « Stichwahlen in Württem¬
berg gebenden offiziösen Berliner Pol . Nachr . Veranlassung ,
sich nochmal - über die preußische Eisrnbahnpolitik zu äußern .
Die Pol . Nachr . schreibe » u . a . : Preußen trag « allgemein
nicht da - mindeste Verlangen , srin ^ ohnehin schon so riesen¬
haft « Eisenbahuverwaltung noch zu erweitern , » och weniger
sei e« gewillt . Schritte in dieser Hinsicht zu unternehmen ;
wa » aber insbesondere dis württembergischen Staatsbahnrn
anbelange , so würde , auch wenn finanzielle Rücksichten der
dortigen Regierung den Wunsch de- Anschlüsse - an die
preußisch -hessische Betriebs - und Finanzwirtschaft « ahelegten ,
noch ernstlich zu prüfe » sein , ob die Erfüllung eine - solchen
Wunsches mit den Interessen de- preußischen Staate -
vereinbar sein würde . Wenn ferner aber auch di « Regier¬
ung nach einer solchen Prüfung , geleitet von dem freund -
nachbarlichen Wunsch , einem schwächeren Bundesstaat di «
gewünschte Erleichterung zu verschaffen , zu einem positive «
Ergebnis käme, so wäre es keineswegs sicher, daß rin dir - -

bezüglicher Staat - Vertrag nicht bei der Lande - vertretung auf
Widerspruch stoßen würde . Die württembergischen Wähler
Würden daher nicht nötig haben , sich bet der bevorstehenden
Stichwahl durch die Phantome einer Verprrußuug der
dortigen Staat - bah » beirren zu lasse » .

* Berlin , 16 . Dez . Am Grabe seiner Frau in
Steglitz erschoß sich infolge von Schwermut der Heraus¬
geber der „Allgemeinen Reichs - Korrespondenz

"
, Schriftsteller

Isenbeck .
X Berlin , 16 . Dez . Bon bestuuterrichteter Seite

erfährt der „Berliner Lokalavz .
"

, daß den Kapburen , welch ,
früher auf Seiten der Tran - vaal - und Oranjebure « gekämpft
haben und sich zur Zeit in Amsterdam aufhalten , der Ankauf
von Land in Groß -Üamoqua und Damara in Deuisch -Süd -
westafrika » mimehr gestaltet worden sei .

1s Berlin , 16 . Dez . Zu Ehren der aus China hetm-

und trotzdem die fürsorglichen Wirtsleut « sofort den Saal
beizen ließen , wollte e » in dem großen Raum « doch nicht
so bald behaglich werden , und die armen frierrnden Sommer¬
gäste wußten nicht , wo st« bleiben sollten .

Frau von Krona hatte sich in ein dicke - Plaid gehüllt
und klagt « im Korridor der Villa Ilse ihr Leid , daß «r in
ihrem Parterrezimmer unerträglich sei und im Saale di«
Oefrn rauchten .

„Aber so kommen Sie doch mit auf mein Zimmer /
meinte Ilse . „Dort ist er ganz mollig , weil die Sonne
de « ganzen Vormittag hineing,schienen hat . Wir bestellen
uns recht heißen Kaffee hinauf , da wird e- schon zum Aus¬
halten fein .

"

Obe » augelangt , wachte Ilse es der erfreuten alten
Dam « so bequem wie möglich . Sie trug ihr den Faulenzer
berbei und deckte sie sorgsam mit ihrer weichen seidenen
Decke zu. Daun schob sie den Tisch heran , und nachdem
sie dem Zimmermädchen geklingelt nud Kaffee bestellt
hatte , setzte sie sich ihrem Gaste gegenüber auf einen kleinen
Polsterstuhl .

Die alte Dame fühlte sich also liebevoll versorgt , sehr
behaglich , und di « Hand der jungen Frau ergreifend , sagte
sie zärtlich :

„Wie lieb von Ihnen , daß Sie stich meiner so an -

nehmen . Ich ersehe daraus , daß ich Sie gleich auf den
ersten Blick richtig taxiert Hab « , und da » freut mich un¬
gemein . Um so mehr als sich mein « Menschrnkruntm « heut «
bereits zum zweiten Mal bewährt hat . Die Flemming '»
waren wir schon von Anfang an nicht sehr sympathisch .
Ihre taktlos , Neugier , mit der sie den Familienvrrhältnissen
ihrer Pensionrgenosskn nachspüren , ist unausstehlich ; aber

daß sie auch ganz abscheuliche Lästerzungen haben , bemerkt«

ich erst heute . Und weil ich r - gut mit Ihnen mein « , lieb ,

Frau Doktor , so warn « ich Sie vor ihnen /

„ Mich ? " fragt « Ilse überrascht . „Ach , so galt der

gekehrten Krieger baben die städtischen und viel « Privat -
Gebäude festlich geflaggt . Dichte Menschenmassen umstanden
schon am Vormittag die Straßen , di « die Truppen passieren
sollten . Um 12 */s Uhr traf der Souderzug auf dem Lehrter
Bahnhof « «in , wo der Stadtkommandant von Berlin , General -

Major von End « in Begleitung einer Anzahl Marine - Offi¬
zier « anwesend war . Nachdem sich di« Mannschaften im
Bahnhof formiert hatten wurden den Dekorierten ihr « Aus¬
zeichnungen überreicht . Inzwischen rückte draußen «in «
Kompagnie des zweiten Garderegiment - zu Fuß mit Fahne
und Musik an und nahm vor dem Bahnhofe Aufstellung
Während dis Gardekowpagni « präsentierte , marschierten die
Marine -Abteilung von brausenden Hochrufe » der lOOOköpfigeu
Meng « begrüßt au - dem Bahnhof , an der Spitze dt« Musik
der 2 . Matroseu -Divisiou , welcher die deutsche Kriegsflagg «
folgt « , welche den Truppen in den Kämpfen vorangeweht
hat . Dann folgten di , erbeutete » chinesischen Flaggen und
Kanonen und dann di « Ehrrnkowpagnie . Dir Verwundeten
wurden in Wagen nach dem Zrughaui gefahren . Der
Kaiser begrüßt « im Lichthof de- Zeughaus «- einige Verwundet «
und erwartete dann vor dem Zeughau - da - Herannahe » de-
Zuges . Unter den Klängen de- Flaggenmarsche - zogen di «
Truppen vorbei , der Kaiser salutierte und die Abteilung
schwenkte vor dem Zmghau - ein . Die Truppen präsentier¬
ten , di « Musik spielte den Präseuti - rmarsch . Die Truppen
begrüßten den Kaiser mit Harrah . Dir Hochrufe der Meng «
setzten immer wieder von neu - m rin . Der Kaiser schritt di «
Fronten ab , besichtigt « di » eroberte » Geschütze und befahl
sodann den Einmarsch der Truppen in den Lichthof des
Zeughauses . Der Kaiser begrüßte hier zunächst dir Ver¬
wundeten und sprach mit j dem D -koriertrn , hielt dann eine
Ansprache an die Mannschaft und nahm schließlich vordem
Zeughaus den Parademarsch ob . Der Kaiser begab sich
hierauf unter den Hochrufen der Mmge mit dem Prinzen
Heinrich in da - Schloß . Die Truppen rückten in ihr «
Quartier « ab , überall mit J : bel begrüßt .

sj Der antisemitische Wanderrednrr Graf Pücklrr sprach
dieser Tage in Berlin über den Sumpf , iu dem sich da -
deutsche Volk befinde . Da - Unglück sei , daß zwischen den
Kaiser und sei« Volk sich die Juden gedrängt haben . Wenn
er , der Graf , wieder in Klein -Tschirnr regiere , werde er
Folgende - erlassen : Jeder Jude kaun durchgehauen werden .
Jeder freche Jude kan« rauügeschmiffen werden . Jeder sehr
freche Jude kann aufgthangen werde » . — Man müsse mit
24 om .- Geschützen auf dir „schwarzaelockirn Judenlämwel "

schießen . Hierauf sprach Dr . Böcklrr über den Prozeß
Strrnberg .

* Da - Warenhaus Tietz in Berlin , da - 17 Millionen
gekostet hat , rst übertrumpft . Wertheim hat sei « Hau -
vergrößert , so daß e» nur, eine Bodrnfläche von 8000 grn
bedeckt, also 3000 mehr als der Tletzsch « Palast . Wert -

Heim hat Unglaubliche - an Luxus geleistet . Ein raffiniert
beleuchteter Rokokospirgelgla - saal für Damenhüte , ein ernster
Rrnnaissancesaal mit gemalter Holzdecke , für Antiquitäten ,
ein Wintergarten ol - Ruhrraum mit veuetianischen Brunnen ,
Säule » und Bänken , «in Ovyxlichthof mit wunderbaren
Plaketteneinlagen in den Onyxpfettern und reich geschmiedeten
Beleuchtungskörpern in Rosettenform , mit tausend Reflexe »
der Glühkörper und einem plätfcherr - drn Springbrunnen mit
lauter dünnen Strahlen , von Glühbirnen weiß beleuchtet ;
eine Fronthalle an der Foßstraße mit wertvollen Stück¬
arbeiten und gemalten Holzdecken , ein neuer , di « ganz «
Front der Foßstraße einnehmenden Erfrischung - raum in
holländischem Stil , der vermöge seiner ruhigen Ausführung
auch den Augen Ruh « gewährt , ein Lese - und Schreibesaal ,
ein kleiner Parfüm -Springbrunnen laden zum längeren
Verweilen ein . Der Verkehr iu dem Riesenbau wird durch
10 Treppenhäuser und 25 Fahrstühle vermittelt . Außerdem
ist eine Fahrtreppe in fortwährender rotierender Bewegung
und imstande in der Stund « 6000 Personen von einem

Stock zum andern zu befördern . Die Keffelräum « befinde «
sich — entgegen allen früheren Bauarten — oberhalb de »
zweiten Stockes und für den Abzug de» Rauche » sind
Ventilatoren vorgesehen , welch « die gemauerten hohen
Schornsteine ersetzen . Zum Schluss « sei noch einer mit
geschicktem Tageslicht angelegten Gemäldeausstellung gedacht .* Die Kartenbriefe , di « die Postverwaltung vor zwei
Jahren zur Einführung bracht « , sollen dem Vernehmen nach
wieder eingehen , weil sich ein Bedürfnis dafür nicht herauS -
gestellt hat . Mitunter wird wochenlang , selbst auf größeren
Postämtern , nicht ein einziger Kartenbrief verkauft . Nach
anderen Meldungen soll der Karteubries abgeändert werden .
Wenn er fällt , so fällt er , weil mit dieser Neuerung kein
Vorteil für da « Publikum verbunden war .

2 (Zeitbild .) „Unser Meister ist nicht viel älter wie
wir , er braucht nicht selbständig zu sein , wir werden ihn
ruinieren / Bon diesem Grdankengang , der wiederholt zur
Aussprache gelangte , gingen die vier Schlächtergesellen Paul
Kluß , Karl Wagner , Adolf Hohlmichel nud Erich Witten¬
berg au - , welche am Montag wegen Diebstahl « und
Hehlerei , die beiden Erstgenannten auch wegen Sachbe -
deschädigung , vor dem Schöffengericht standen . Ihr Arbeit¬
geber , gegen den sie mit Neid und Mißgunst erfüllt waren ,
war der Schlächtermeister Mielenz . Die Angeklagten be -
stahlen ihren Meister , wo sich die Gelegenheit dazu bot ,
Fett , Därme , Schinken , Fleisch - und Wurstwaren wurden in
erheblichen Mengen zum Hause hinau - geschleppt und bei
dem früheren Schlächter Max Rapp untrrgebracht , der sich
deshalb wegen Hehlerei zu verantworten hatte . Um etwa -
zum „Rain " de « Meisters beizutragen , warfen die An -
geklagten einmal fast einen Zentner Wurstmasse fort anstatt
dieselbe zu verarbeiten . Der Gericht - Hof verurteilte Kluß
zu neun , Wagner zu drei , Wittenberg und Hohlmichel zu je
zwei und Rupp zu sechs Monat Gefängnis .

* Die Chinawirren haben vom 27 . Juli bis 29 . Novbr .
vom deutsche » Heere - teil im ganzen gefordert an Toten
3 Offiziere und 60 Mann . Vermißt werden 3 Manu .
Di « Zahl der Verwundeten und Kranken ist nicht bekannt ,
aber sicher sehr groß .

* Ueber den Inhalt de« vom Grasen Waldersee zurück-

geschickten Briefe - de- Generals Chaffre wird berichtet , daß
dieser sich zu der Aeußerung » erstieg , das dir Verbündeten
schändende Plündern werde nicht von denen verübt , die da-
Fechtrn besorgt uad den Weg «ach Peking geöffnet hätten ,
sondern von den dafür zu spät Gekommene » . Da - amerikanische
Krteg «awi bedauert , wie gemeldet wird , offiziell den Ton ,
dr« Chaffer angeschlagen , aufrichtig , wenn er auch unter
Provokation gehandelt Habs. Er sei gar nicht Chaffre -
Aufgab « gewesen , Waldersee irgendwelche Vorstellungen über
da - Plündern zu wachen , da er in keinen offiziellen Be¬
ziehungen mehr zu chm stehe , insofern dis Amerikaner in
Peking nur Lrgation - wache seien , die nicht unter Wälder -
fee - Kontrolle stehe. Dadurch wird di « Flegelei dieses
wunderbaren amerikanischen Offiziers nun noch in helleres
Licht gesetzt .

* ZS tzüt ganz dcn Anschein , al » ob für den deutsche«
ObrrkomWüttdiersuderr m China , Graf Waldersee , dort keine
besonderen Lorbeeren zu holen sein werden , wohl aber «och
viel Verdruß , wenn der Friede nicht bald geschloffen wird .
Irden Augenblick st -ht zu befürchte « , daß di « buntscheckige»
Truppen , denen er überstellt ist , ihm den Respekt Ver¬
weigern . Die Amerikaner haben sich erst in den letzten
Tagen wieder recht aumaßrnd gezeigt . Sie verboten allen
anderen Truppen trotz Waldersee « Erlaubnis de» Durch¬
marsch durch ihre Quartirre und auf Waldersee « Beschwerde
soll von Washington dir Antwort « ingelaufen sein , di»
Janker « hätten ganz Recht gehabt ; sie unterstünden üdrl -

baupt dem Oberkommandeur nur bei gemeinsamen Operationen .
Unter diesen Umständen braucht man sich nicht zu wunder «,
wenn bereit - von der Rückbrrufung Waldersee - die Red «

Klatsch mir ? — Ich kan« mir schon denken , worauf sich
derselbe bezog , doch werde ich ihnen keine Gelegenheit zum
Skandalirrrn mehr geben . Nicht etwa weil ich ihr Gerede
fürchte , ich mach « mir spottwenig au - der guten oder
schlechten Meinung dieser Familie , sondern au - anderen
Gründen /

Die alte Dame war durch diesen Ausspruch beruhigt
und vergaß rasch ihre » Aergrr über ihre Nachbarinen , welche
sich in so lauter Weis « über Ilse '« Vorangehen mit de»
drei Herren und den Aufenthalt im Schuppen ohne äams
ä 'üonosur geäußert hatten , daß sie jede « Wort verstanden
hatte .

„ Sie erinnern mich fabelhaft an meine riuzige Tochter ,
welch » ich leider verloren habe / meinte sie jetzt sinnend .

„O / sagt « Ilse , „ sie ist Ihnen gestorben ? "

„Schlimmer al - da - ! "
seufzte traurig Frau von Krona .

„Ich habe sie lebend verloren . — Seit zwei Jahren lebt
sie bereit - bei ihrem Vormund , weil ich in ihre Verbindung
mit einem jungen unbedeutenden Mann nicht gewilligt Hab «
und niemals willigen werde . — Ich werde Ihnen einmal
ihr Bild zeigen — st « ist eine Schönheit , und durch Stellung
und Vermögen zu den größten Ansprüchen berechtigt . Da
lernt « sie auf einer Reis « diesen Menschen kennen , der Nicht -
ist und der Nicht - hat und e« für sehr angenehm hält , einzig
von dem Geld « seiner Frau zu leben . Er ist « iu schöner
Mann , aber ohne jeglichen Charakter . Mit wa - für Mitteln
er mein kluge » Kmd derartig zu bethöreu vermocht « , daß
sie sich von ihrer geliebten Mutter trennte und nur ihre
Mündigkeit abwartet , um ihn zu heiraten , wird wir «in
ewige - Rätsel bleiben . So bin ich auf meine alten Tage
zur einsamen Frau geworden und muß zusehen , wie mein
einzige - Kind in sein Unglück rennt , ohne iS abwendru zu
können . Denn wenn er ihr Geld durchgebracht hat , wird
er sie verlassen . — O , wie ich dies « schönen Männer Haff« !
Nicht - al - unsägliches Leid bringe » sie über un - Frauen /

Ilse nickt« traurig und sah voll innigen Mitleid « zu
der alte « Dame hinüber .

„Ich kau» Ihren Schmerz nur zu gut begreifen /
sagte sie leis «, „habe ich doch «in ähnliche « Schicksal gehabt ,
und wenn nicht « in unerwarteter , plötzlicher Tod dem Leben
meine - Gatten rin jähe - End « bereitet hätte , so stände ich
vielleicht jetzt auch gänzlich verarmt da /

Erschrocken richtet « sich di « alte Dam « auf , und Ilse
an sich heranziehend , rief sie bekümmert :

„Also auch Sie ! Arme kleine Frau ! Daß Sie nickt
immer auf Rose » gewandelt haben , habe ich Ihnen schon
angrmrrkt , trotzdem ich Sie eigentlich nur in heiterer Stimm¬

ung gesehen Hab «. Aber jede « tief « Leid prägt unerbittlich
seinen Stempel auf da- Antlitz dessen , den «< heimgesucht .
So find Sir also Witwe , und schon länger « Zeit ? "

„Seit vier Jahren schon, " antwortete Ilse . „Aber
bitte , gnädige Frau , erwähnen Sie nicht » davon den
Anderen gegenüber . Ich möchte nicht gern , daß « - hier
bekannt würde , ehe meine Mutter mit meiner Kleine «
kommt . Allrinreisrnde Damen , besonder « Witwen , werde «

so sehr oft falsch beurteilt / — Sie stockt« verlegen , doch
alr st« bemerkte , daß Frau von Krona dagegen Einspruch
erheben wollte , fuhr sie rasch fort : „Ich weiß da - sehr wohl .
Der Direktor Wolfram , Sie wisse « , ich reiste ein « Streck «

mit ihm zusammen , entwickelt « mir fein « Ansichten darüber .
Er darf um keinen Prei » erfahren , daß ich Witwe bin , den«

ahuung - lok , daß er eine solche vor sich hatte , urteilte «r

in der schroffrsten Weis « über — Reisewitwen .

„ Aber liebe « Kind / beschwichtigt « die alt « Dam « di«

erregt « Ilse , „da - war doch nur rin harmloser Scherz von

ihm . Ich kann wir nicht vorstellen , daß «in so kluger und

feingebildrter Mann , wie e« der Direktor doch entschieden
zu sein scheint , wirklich derartig « Vorurteil « hegen könnte .

(Fortsetzung folgt .)
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ist . All Zielscheibe von internationalen Unarten ist er doch
wohl zu gut . Die Gefahr , daß sich di « verschiedenen ver¬
sammelten Truppen mit ihren fremdartigen Elementen
selbst in di« Haare geraten , ist eine große , KriegSruhm aber
Mt den Chinesen gegenüber kaum ab , da der Widerstand fehlt.

* Parir , 15. Dez. Der Shanghai« Korrespondent
der „ Tempi" telegraphiert : Ich sprach den Prinzen Tsching,
der di« Rückkehr de- Kaiserhof- »ach Peking dementiert.
Tsching erklärte, China bezahle dir Entschädigung in Annui¬
täten , nehme aber keine Anleihe auf.

2 Pari - . Mit dem Orden der Ehrenlegion sind ,
wie au- Pari- gemeldet wird , eine Anzahl Ru- länder, welche
sich bet den Kämpfen in China ausgezeichnet habe » , dekoriert
worden . Bon Deutschen befinden sich darunter der Ge-
sandtschaft -arzt in Peking , Dr. Velde und Oberleutnant
Aras Sode», der Führer de- deutschen Detachement- in
Peking . Beide sind zu Rittern der Ehrenlegion ernannt
worden .

0 D,e Bilanz der Pariser Weltausstellung
schließt bei einer Ausgabe von 116V- Mill . Fr. und einer
Einnahme von 114,4 Mill . Fr. mit einem Defizit von
2,044,000 Fr. , also immernoch günstiger, al« man erwartet
hatte.

2 Haag , 15. Dez. Der KönigS-Ehepakt soll zur
Vorlage an den Landtag fertig sei« . Der Prinz von
Mecklenburg wird Holländer , erhält den Titel „Prinz- Ge¬
mahl der Niederlande " — alle - ganz wie einst in England ,
jedoch kein« Staat-apanagr . Neben der Zivillist« giebt eS
in Holland nur das Wittum der königlichen Witwe mit
120 000 Gulden , eventuell eine Thronfolgedotation . Inner¬
halb der Zivtllistr soll die Königin Wtlhelmina dem Gemahl
eine Dotation von 100 000 Gulden jährlich au-setzen. Die
Summ « wird für alle Fälle und alle Zeit sichergestellt sein.

D Präsident Klüger hält an seiner Absicht , den Zaren
um seine Vermittlung anznrufen, fest. An angeblich „ gut
unterrichteter Stelle " erfährt di « „Int . Korr. "

, daß in Paris
ein Vertrauensmann de- Grafen Lambtdorff in besonderer
Mission eingetroffen ist , und daß von hier au- ebenfalls ein
Vertrauter de - Präsidenten Krüger zur Besprechung nach
Pari« gehe « wird. Der Zweck der Konferenz sei , im Ein¬
verständnis mit der französischen Regierung di« Form fest-
zustellr» , in der Präsident Krüger au den Zaren dar Ansuchen
um Vermittlung stellen soll.

* Wie die „ Augsb . Neuest . Nachr." melden. Lat der
Konsul des OranjefreistaatS in Augsburg , Herr I . Rsseu -
fel- , im Haag mit dem Präsidenten Krüger ein « Unterredung
gehabt, in welcher dieser u. a . sagt« : „Meine Aufgabe ist ,
eine Intervention der europäischen Mächte anzustreden, um
dem Blutvergießen und Hinschlachten von Tausenden Ein¬
halt zu thun. Ich habe viel « Kaffernkriege mitgemacht und
dachte gegen Barbaren zu kämpfe », aber ich bin überrascht,
daß eine zivilisierte Nation barbarischer al- dir Barbaren
ist . Wir werden und müssen den Krieg fortsitzen und können
e- auch thun, wohl wissend, daß wenn auch noch Tausind «
von un - zu Grunde gehen, wir da- Land doch unseren
Kindern zu erhalten haben. Wir kämpfen schon seit längerer
Zeit mit Metfordgeweheen , die wir den Engländern ad -
nehmen. Wir erhalten viel mehr Leben-mittel und
Munition, al- wir bedürfen , we-halb wir genötigt
sind , dieselben zu vernichten , damit sie nicht de»
Engländern in die Hände fallen . Lord Kitchener hat di«
Frauen verschiedener Burengeuerale zu sich führen lassen
und ihnen gesagt, sie müßten ihr « Männer bewegen , di«
Waffen niederzulegen, sonst würde ihr ganze- Eigentum
konfisziert und alle - verbrannt werden. Dir Frauen er¬
widerten dem Lord : „ Lieber sehen wir unser« Männer und
Kinder al- Helden falle » , als daß wir sie überreden würden
ihr Vaterland nicht zu verteidigen." Die- veranlaßt « Kit¬
chener unwillkürlich zu dem Au-rus : „Tapfere Frauen !

"
Wir bekamen bis dato nicht nur keine Unterstützung von
Seiten der Großmächte, im Gegenteil, es wurden un- soviel
al- möglich Prügel in den Weg geworfen , während de«
Engländern au- Europa alle möglichen Zufuhren , als Waffe«,
Sättel, Pferde u . s. w. gestattet sind , darf für uns gar
nichts ins Land."

* London , 14 . Dez. Einem Telegramm drS „Evening

Standard" zufolge , zwang General Kuox im Zusammenwirken
mit einer Abteilung von RedderSburg , Dewrt, Stand zu
halten . Der Kampf ist in vollem Gange , viele Buren
wurden gefangen.

* London , 15 . Dez. Die Niederlage des General
Clement- bei Novitgedacht hat der Befürchtung , daß der
Krieg sich noch sehr lange hivzirhen kann , einen neuen festen
Grund gegeben. Daß heute ei« Jahr nach Eintreffen der
Nachricht von der Niederlage bei Koleuso die Gefangen¬
nahme von beinah« 600 Engländern gemeldet werden wußte ,
scheint di« Vorhersagungen der größten Pessimisten zu be¬
stätigen. Manche bringen die Niederlage mit Robert '- Ab¬
reise in Verbindung . Das Bataillon der Northuwberland -
FüsilierS , dal die Niederlage erlitt , scheint da< nämliche
gewesen zu sein , dar am 10. Dezember vorigen Jahres
unter Gatacce bei Stromberg eins Niederlage erlitt .

* London . 15 D -zbr . Lord Kitchener meldet au»
Pretoria vom 14 . : Clement brachte seine Streitmacht , ohne
Widerstand zu finden , nach Kommando- Neck. SeineBer -
lust « sind sehr schwer. 5 Offiziere und 9 Mann sind
tot , 18 Offiziere und 555 Man» werden vermißt, darunter
4 Kompagnien Northumberlandsüfiliere .

z XLondon , 16. Dez . Ein Telegramm Ldrd Kitchener»
meldet : Bei dem Angriff auf Vryheid am 10. dr. hatten
di« Buren 100 Tote und Verwundete . Die Engländer
hatten 6 Tot« und 19 schwer Verwundete . 30 Man« ,
darunter 1 Osfizirr, werde» vermißt. Am 13 . ds . griffen
die Engländer bei ScheperSneck 600 Buren an und er¬
beuteten Waffen und Munition. Die Bure« erlitten große
Verluste . Bei einem Kampf« im Eastrondistrikte »ahmen
di « Buren kürzlich 120 Monn Kavallerie gefangen . Von
den gefangen genommenen Northumberland -Füfilieren sind
315 , darunter fünf Osfizirr« freigelaffen worden und sind
in Rusteuburg eingetroffen.

* London , 16 . Dez. Ein Telegramm Lord KitchenerS
au» Pretoria von gestern meldet : General Clement be¬
richtet , drei Kompagnien Northumberland Füsiliere hielten
sich auf dem Berg solange ihnen die Munition auS-
reichte . Dir Buren, welch« den Berg angriffru , zählten
etwa 2000 Mann, während diejenigen , welch « ihren
Angriff auf da« englische Lager richteten, 1000 Mann
zählten. General Clement zog sich in vollständiger
Ordnung zurück, mußte aber große Teil« seine» Train»
zurücklassin. Die Munition, welch « nicht mitgenommen
werden konnte , wurde vttnichtet . All« Engländer hielten
sich sehr gut . Ein Burenparlawentär berichtete, ei» Sohn
JoubertS sei gefangen und die Verluste der Buren seien
sehr groß.

* London , 16 . Dez. Lord Kitchener berichtet weiter
' an- Pretoria vom 14. Dezember : General Knox trieb
Dewet nordwärts nach Thabanchu und Ladybrand , der
Linie , dir von englischen Truppen besetzt war . Dewet'S
Streitmacht ist etwa 3000 Manu stark. Dieselbe machte
im Laufe de» Tages verschiedene Versuche, mit Hilfe einer
von Norden her operierenden Burenmacht die Linie zu
durchbrechen . Diese Angriffe wurden abgeschlagen, obwohl
es einigen Buren gelang , von Süden her durch die Linie
zu kommen . — Zn einer späteren Depesche meldet Kitchener:
Beim Passieren der britischen Linie in der Nähe von
Thabanchu erlitt Dewet beträchtliche Brr! u sie. Die Briten
erbeuteten einen Füufzehupsünder, den dlr Buren ihnen bei
Dewet-dorp genommen hatten und mehrere Munition-Wagen .
Sie nahmen 22 Manu gefangen ; einem Teile der feindlichen
Truvprn gelang eS nicht nach Norden durchzukomwen .

0 Wie mau in London die letzte Niederlage auffaßt ,
zeigt folgende Meldung. Bei der Schlußsitzung iw Unter¬
haus am letzten SamStag erklärten liberale Abgeordnete ,
dl« Niederlage d « S General Clement- sei eine der schwersten
im ganzen Feldzug ». England mit seinen 210000 Mann
in Südafrika mach« sich vor der ganzen Welt lächerlich .
So ist eS in der That . Und der Fluch der Lächerlichkeit
wird «och verstärkt durch dis nicht klein zu kriegende
Prahlerei der englischen Hrersührer, di« nach der Reih «
schon sämtliche Bvrrngenirals tot oder gefangen genommen
gesagt haben und die da- Häuflein Boern nicht vernichten
können , ja von diesen noch die schönsten Schläge bekommen .
Vom General Dewet schweigen di« Londoner Berichte neuer¬
dings ganz und gar . Man weiß , daß dieserunvergleichliche

General trotz aller «utgegenstehenden Schwierigkeiten de»
Kaledonfluß , der die Grenze zwischen dem Oranjesreistaat ,
dem Basuto und dem Cvylaude audrerseit- bildet , überschritten
hat. Wie wäre e- , wen» Dewet von den Kapholländern
die erwünschte Unterstützung erhalten hätte und nun mit
einem starken Heere den Engländern gegrnübertreten könnte .
Lord Kitchener steht e- wohl bereit» « in , daß er mit seinem
210,000 Mann starken Heere die Boern doch noch nicht
überwältigen kann , er fordert dringend Verstärkungen. Leute,
dir eben erst ruhebedürstig den Kriegsschauplatz verlassen
haben und in die Heimat zurückgekehrt sind , werde» ge¬
zwungen , auf» Neue nach Südafrika zu gehen. Die übrigen
seit Jahresfrist den Kriegt strapazrn auSgesetzten Leut« sind
vollständig marode und entkräftet. Ein Zusammenbruch der
britischen Arme« in Südafrika ist daher mit Nichten ausge¬
schlossen .

* Wie au» London berichtet wird , haben die Nach¬
richten von der allgemeinen Offensive der Buren und der
Niederlage am MagalieSberg eine Aufregung hrrvorgerufen,
wie sie seit den Tagen von Ladysmith nicht mehr dagrweseu
ist . Man erwartet im britischen KriegSamte sehr groß«
Verlustlisten und nimmt an, daß die Rorthumberlaud -Füfilier«
gefangen genommen wurden. Sin plötzlich einbrruseuer
Ministerrat soll di« sofortig « Bereitstellung aller verfügbare»
Reserven angeordnet haben.

* Petersburg , 14. Dez. Tie Antwort de» Grafen
Bülow an den Abg. Hasse im Reichstage beschäftigt heute
fast olle Blätter. Di« „deutsche Petersburger Zeitung"
findet , daß Bülow in seiner zweiten R»de ebensowenig wir
in der ersten den Beweis erbracht hat , daß der Empfang
Krüger» Deutschland habe schaden können.

D Die russische Regierung hat den Soldaten , die
jetzt in die Heimat entlassen werden solle», „ gestattet "

, in
der Mandschurei zu bleiben , sich dort ansässig zu machen
und an de« Eisenbahnarbeiten trilzunehmen. Et geht nicht»
über di « Selbstlostkkrit der rusische « Regierung, die sogar
auf Zahlung einer Kriegskostenentschädigung seiten» China-
Verzichten will,' weil so am schlagendsten bekundet werde,
daß Rußland tatsächlich für di« Niederwerfung der Auf¬
rührer sein « Truppen zur Verfügung gestellt Hab «. China
soll nur de« gesamten, während der Wirren an der mand¬
schurischen Bahn entstandenen Schaden ersitzen und di«
Kosten der Wiederherstellung vergüten .

* Konstantiuopel , 14. Dez. Aus zuverlässiger
Quelle wird gemeldet , daß dir russische Flotte in den
chinesischen Gewässern eine ansehnlich« Verstärkung erfährt.
Di« im Mittelmeer befindliche Flotte geht zwischen Weih¬
nachten und Neujahr dorthin ab . Zwei Panzerschiffe , vier
TorpedobootSzerstörrr und zwei Kanonenboot « folgen Ende
Januar nach Ebiua nach .

* Au» Peking meldet man dem Lok.-Anz. : Die Russen
kauften 450,000 Zentner Reis . Sie verteilten dir Hälfte
umsonst unter arm« Chinesen und gaben ihnen die andere
Hälfte zum billigsten Preise ab .

* Ka « tou , 14. Dez. In der Nähe von Tschrklon
wurde eine Dschunke von Seeräubernangehalten und um 3000
Dollar beraubt. Di« Piraterie und da» Räuberunwesen
Nehmen sehr überhand. Das Reisen in Kwangsi und in
Kwaulung ist sehr unsicher . Di« Polizei ist anscheinend
außer Stande , die Ordnung wiedrrherzustelleu.

* Kapstadt , 14 . Dez . Wie di « südafrikanische Press«
witteilt, hat der englische General Bruce Hamilton in
Vrutersburg (Oranje -Freistaat ) folgend « Bekanntmachung
erlaffen : Di« Stadt BenterSburg ist zum größten Teil,
niedrrgebrannt und aller Lebensmittel entblößt worden ; alle
Farmen der Umgegend sind zerstört worden als Strafe für
die wiederholten Angriff » , welche Bnrenhausen aus di« Eisen¬
bahn in der Nachbarschaft, gemacht haben. Die im Ort «
zurückgrlossinen Weiber und Kinder der Buren mögen sich
an L tztere um Nahrungsmittel wenden , fall» sie nicht
sterben wollen , denn von der Bahn au» werden kein«
Nahrungsmittelhiugesandt werden ! Bruce Hamilton , General -
major . ^

* (Hoizpreisr ) Im K . Revier Dornstetteu kamen
am 6 . Dez. 1900 zum Verkaufe : 850 Fm . normale » Lang¬
holz , 310 Fm. Ausschuß. Erlös 1. Kl. 123 °/o . 2 Kl . 130
3 . Kl . 133 °/o , 4 . Kl. 130 o/o , 5 . Kl . 120 °/«, .

Verantwortlicher Redakteur : W. Nieter , Altenstetg.
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Al-

Altensteig Stadt .

Stammholz-
Stangen- n. Brenn¬

holz-Verkauf
am Mittwoch de» TS. Dezbr .

nachm . 3 Uhr
auf hi »s. Rathaus au- Stadtwald
Hagwald Abt. 10 Salbenhütt« und
Abt. 8. Engrwald :
496 St . taun . Langholzmit153,8Fm.
632 . Baustangen I . Kl.
466
169

H. „
III. »

139 „ Hagstangen III. u. IV. Kl.
67 „ Hopfenstauen l . u. II . Kl.
54 Rw . tanu. Prügel (Papierholz)
38 „ „ Anbruch
14 „ „ Rei-prügel .
Den 12. Dez. 1900 .

Stadtschnlth .-Amt :
Welker .

Höttelfingen.

7
' " '

„
-- Md.

Am Freitag den 21. Dezbr. ds. As.
2 Ith *

soll die Lieferung de» Bedarfs von
Kranit und Kalksteinen

auf die Vizinalstraße » hies. Markung resp . auch auf Schernbacher
Markung — Göttelfingen —Omersbach , — Göttelfingen —
Besenfeld —Hochdorf — auf hiesigem Rathaus auf 3 oder weitere
Jahre in Accord vergeben werden.

AccordSlustige sind hiezu singeladen .
Den 13 . Dezbr. 1900 .

Hemeinderal .
^ ist und bleibt
das beste und ausgiebigste Mittel zur
augenblicklichenVerbesserung jeder Art Suppen ,
Saucen, Ragout- und Salat« , und um di«

Verdauung wohlthuend anzuregen. — Dagegen verwende man Maggis
Bonillon -Kapfel « zur Herstellung vorzüglicher Fleischbrühe.

Christian Bnrghard jr .
Eignen sich sehr al» hübsches , billige » und praktische » Weihnachtsgeschenk.

Altensteig .
Keinste «

Malaga
Sjiihrig

(Lacrimi KHriste)
empfiehlt

C. Schumacher
Konditor .

empfiehlt
billigst

großer Answahl
Fritz Wizemann

Altensteig .

A I 1 « n st « i g.

Schwarze Maee-
Handschrche

sind in vorzüglichster Qualität
stet» in allen Nummern vorrätig .

Ebenso liefere :

ce-j
nach aufgelegter Farbenkarte prompt
und billigst .

C. W. Lutz.
A I t e n st e i g.

Schwarze L faröige

sowie
Kinderscharze

mit L ohne Aermel
empfiehlt in großer Aukwahl

H. KLrobel.



Besenfelb-Pfinzweiler

mlsttküttä.
erlauben wir uns

^ itsnsleig

Zur Frier unserer ehelichen Verbindung
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag de« 20 . Dezember ds
in unser elterliches Hans

Gasthaus zum „Löwen " in Besenfeld
freundlichst einzuladen. *

Marie Alans« Karg Schlauch
rA Schullehrer
^ Sohn de« M . Schlauch. ^
^ Wir bitten die» statt jeder besonderen Einladung entgegenzunrhmen. W

8Nk

Tochter de» s I . Kilgu«
Löwenwirt.

empfiehlt nachgenannte als Weihnachts -Geschenke Passende

Druck - Arbeiten :
A l t e n st e i g.

Arrf beosvftetzeir - e

Mknscbten
empfehle ich inei « Lasen in

Gebet- , Predigt - , Gesang- und Schulbücher,
Bilderbücher, Geschäftsbücher , Notizbücher ,
Schreibhefte , Tafeln , Federnkasten , Grtffel -
kästchen, Reißzeuge , Schreib- und Zeichnungs¬
materialien ; sowie alle in mein Fach ein¬
schlagenden Artikel.

Indem rch reell« und billig« Bedienung zusichrr» , biti«
um geneigte Abnahme

Th. Schüller, Kuchdinder.
Meuzatzrs- und 'Uostkarten

in schönster Auswahl bei
Obigem

Rechnungen aller Art , Mitteilungen , Quittungen , Gratu
lations -, Adreh - u . Visitkarten , Aviskarten , Briefbogen und
Geschäftscouverte mit Firma -Aufdruck ; sodann folgende

Abreißkalender
Ansichten von Altensteig
Billetpapiere und (Louverte
Billetkarten feinst Elfenbein mit

und ohne Goldschnitt
Brief -Gassetten
Briefordner
Briefwagen
Briefbeschwerer
Briefklammern
Brieftaschen
Briefmarken -Albums
Bilderbücher
Lhristl . Vergißmeinnicht
Lopierbücher
Gomptoirhaken

Eingerahmte Bilder
Erzählungen
Federkästchen
Farbschachteln
Geschäftsbücher
Gesangbücher , vom gewöhnl .

bis feinsten Einband
Gebetbücher
Geldbeutel
Griffelkästchen
Haussegen
Zugendschriften
Aochbücher
Läschdrücker
Namenbüchlein
Notizbücher

Notiz ? alender
Oeldru ckbilder
Predigtbücher
Photographie -Album
Photographie -Rahmen
Reißzeuge
Schreibalbums
Schreibmappen
Schreibgarnituren
Spiegel in schönster Auswahl
Schiefertafeln
Stahlfedern
Tintenzeuge
Visitenkartentäschchen
Wandsprüche
Zirkel

« lteirfters

Auf Weihnachten
haben wir unser

Hut - und
Mütze « Kager

. bestens sortiert und mit de» neueste» Aastone» sM
no aurgestattet , wir empfehlen somit zu den billigsten Preisen s ^ i

W CyUnderhüte . Herrenhüte .
Knaben - und Kinderljnte . A ?
sowie Kobenhnte » besonders aber 8 ! -
sehr seine leichte HaarsttMte . M
Bestellungen aus schöne

I werden rntgegengenommeu und schnellstens geliefert. s

Ferner empfehlen wir zu sehr Vitkige« Preise » : W1 i

Herren - , Knaben - nnd Kindermntzm aus vrrschirdenrm LckfI
Plüsch und Attas , sowie KnaSenpekjmiiHe « . M - Z

Hebrüder Walz W
Hut- und Mühen-Geschä ft.

^
Altensteig .

Aktensteig .

Killderschlitten
Schlittschuhe
Eissporeu

A l t e n st e i g.

in verschiedenen Marke«
empfiehlt

L . SehrtnrsrchrV
Konditor.

Anerkannt bestes Putzmittel
für alle Metall « . Akleindehot
bei Christian Burghard jr .

Altenstrig.

Einen

/i Jahr « alt , echt Simmenthaler
(für dessen Ritt wird garantiert )
verkauft

SH - x , 3 ' Löwen.

* asbranntsn E «

Blumentische
Schirmständer
Ofenschirme
Ofenvorsetzer
Kohlensüller
Kohlenbehälter
Feuergeräte
Bettflaschen
Bügeleisen
Bügelösen

re . re.
bringt als

passende Geschenke
^ in empfehlende Erinnerung unter
Z Zusicherung billigster Preis « .
* W. Beert .

Altensteig.
Laubsiigegarnitmen
dt?. Vorlagen
dto. Holz
Fleischhackmaschinen
Nndelschneid-
Spatzen-
Waschwind-
Mandelreib-
Butter-
Waschmangen
Waschbretter

rc . rc .
ewpfiehltzuauSnahmSweiS billigen
Preisen beirrichsortierter Auswahl.

W . Weeri.

ff

ff

ff

ff

A l t e n st e i g .

Walchlmdk --°l md
Merkärke b.°m
Stnikkörde
« Kordemit und ohne D -ckel

r

« llsben 8is
üaknookmsrrsn ??
80 tcauksn 8is k ' vtstlrvi ' ii *«
L » I» »svI » i»« rL8ttN « r , äisssr
deseitist »ULSudlioictioil iecksn
Latwssumsr !- ! 8is veräsn aurad
äis sotorties ^Virlrunx üdsrrssc -'
ssiv . 2u osbso L 35 bei

id 1.20 , I .«v, l .«o, l .so r>r . ktunä ln
k »otzstsu von nnä »/s vkunä lletto -Indslt
nalllrlloti sserSslsl uust baetissin in
^ u»U1ät , äesdalk lt0ils Iksrlll »

Rothselde« :

H. W Ackermann, Zahntechn.

C . Wals Wwe .

Pappdeckel
in verschiedene» Stärken billigst bei

W . Rieker.

LMUllMtllii 'SiMs )
in Voten
Hosen

mit <ism

riss i-eljev
weieü
cüokt

cisuevtistt.
kklltM

an äsn

meinen in roten Dosen
errengt sucksut
fettem tzelsev

iv >eo!ei-
sctiönsten

KIkM

6oppirK6Odt

KOlrörbe
Waschvttsau-Körbe
Aemkörbe 1 n. 2 Deckel in v.r,

schiedenen Größen und den
neuesten Fassoneu und Farben

audkördihkn ^ Stroh , M -n
und Weiden

Thür -
Cmsmtte»
KoKrmtte»,
UelMMtteu
kr «88tz 3imvM
bei

K . W . Lutz.

Vorlagen

kiüiZtz km »?

A l t e n st e i g .

ekövollen2

msHläge
in vorschriftsmäßiger Anssührnag
empfiehlt W . Rieker ^ ,

Fruchtpreise.
Tübingen, 14. Dez.

Dinkel neuer . . 12 50 11 60
12 50
15 70

Haber neuer
Gerste . .
Mischling .
Bohnen . .

Gestorbene : „
Ludwigiburg: August Metzger , Kaufmann ,

63 Jahre , 7-
GroMssen : Eberhard Grau , Privatier.

Tübingen : Johann Ludwig Mang , Wein¬

gartner , 58 Jahre mE -rer.
Freudenstadt ; Johann Stickel , Pflasterer.
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